
4.10 Die schalek (9) – bei eineM brigaDekoMManDo
Isonzofront. Bei einem Brigadekommando. Nach Tisch.

Kriegsberichterstatterin Alice Schalek, Chor der Offiziere

DIE SCHALEK 
(steht umgeben von 
Offizieren): Was für eine 
Erleichterung ist ein 
Befehl! Wunderbar leicht 
kommt man durchs 
Feuer, wenn der Befehl 
es heischt. Wohl jenem 
Volk, das im Befehl 
leben dürfte, vertrauend, 
gläubig, daß der Befehl 
auch der richtige sei, von 
den Besten der Besten 
ersonnen; so wie es hier 
der vorwärtsdrängende 
und jeden Rückfall 
abschneidende, das 
Eigentum schützende 
Befehl vom Isonzo ist! 
Verwundete holen uns ein 
... Einer ist taubstumm 
geworden. Er winkt und 
deutet, was ihm geschah. 
Die Autos warten und bald 
sind wir im Quartier. 

Der Tisch ist gedeckt und 
in dampfenden Schüsseln 
wird das Mahl aufge-
tragen. In jedem Auge 
steht noch der Abglanz 
des Erlebnisses. Aber wir 
essen ganz tüchtig und 
schlafen prächtig und 
nächsten Mittag spielt die 
Militärmusik bei der Offi-
ziersmesse auf. Wir haben 
ja den benötigten Graben. 
Im Freien wird gespeist, 
die Spargel schmecken 
gar köstlich und süße 
Walzermelodien wetteifern 
mit dem Kuckuck und mit 
dem Specht ... In Rom 
erfährt Salandra wohl 
nichts, als daß er heute 
einen Graben verlor. Nun, 
das Trommelfeuer auf 
dem Monte San Michele 
hatte ich hinter mir. 

Kriegsberichterstatterin Alice Schalek (fiktives Porträt)
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DIE SCHALEK 
Am nächsten Tag aber 
gings noch einmal hinaus. 
Interessant sind die 
Verwundetenzüge. Die 
Leichtverletzten nehmen 
noch Haltung an und salu-
tieren, andere heben matt 
den Blick und versuchen, 
mit der Hand nach der 
Mütze zu fahren, viele aber 
liegen unbeweglich, haben 
den Mantel übers Gesicht 
gezogen und sehen und 
hören nichts ... 

Leichengeruch weht über 
die Straße weg. Kein 
Korso einer Großstadt ist 
so menschenbelebt wie 
diese granaten-bestrichene 
Straße. Hier liegen seit acht 
bis zehn Monaten zwischen 
den Stellungen ganz 
mumifizierte, durchlöcherte 
Leichen. Die Gräben sind 
eng, fast nur mannsbreit 
und die Leute schlafen 
langausgestreckt auf ihrem 
Grunde. Man steigt über 
sie weg, aber sie wachen 
nicht auf... Und dann zurück 
hieher. Beim Brigadier 
wartet ein Frühstück auf 
uns; dankbar nehme ich’s 
an. Das war aber ein Früh-
stück –! Weil mich Cadorna 
heute wiederum verschonte, 
weil die Granate wiederum 
gerade um ein Viertel-
stündchen zu spät kam, 
gab’s eine Flasche echten 
Champagners und als 
besonderen Lohn eine 
Dose wirklichen Kaviars. 
Knusprige Kipfel und bunte 
Blumen, Radieschen und 
ein Damastgedeck – solche 
Kontraste gibt’s nur an der 
Front!

Chor der Offiziere bei einem Gastabend

Blutjunger LeutnantAlice Schalek: »Am Isonzo. März bis Juli 1916.«
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